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Wer ist „tremulae Borkh.?“
Eine Schinetterlingsgeschichte. Nach der Jnsektenbörse, 19. Jah rg . 
N r. 29, Leipzig, 17. J u l i  1902, S . 228— 229 —  ir/Knitlelver'se 

gebracht von C. B e h r e n d o r f - L e ip z ig . ,
S e i t  a u s  dem C haos einst die W elt 
H ervorg ing  durch des SchöpferS: Werde! 
D urch Lebewesen ungezäh lt 
B evölkert w urde M u tte r  E rd e ; 
D a rü b e r , w ie zu s tand ' sie kam,
W ie alles seinen U rsp rung  n ah m , 
W ir  K la rhe it noch verm issen.
W enn  dar::::: auch seit a lte r  Z e it 
T ie  Menschen kam en oft in  S t r e i t ,  
W ir  w erden cs nicht wissen!

W ie heute eS nicht im m er w ar.
A u s  m anchem  V organg  w ir  jetzt schlie- 
D aft v ie l T ie r a r te n  offenbar [Bert, 
A u s  e in e r e inz 'genG rundform sP rießen . 
W eil Licht u nd  L u ft u nd  Trockenheit, 
W ie K älte, W ärm e , Feuchtigkeit, - 
Auch N a h ru n g  u n d  der B oden 
D ie  O rg a n ism e n  ä n d er t sehr. 
E n tstande t: A rte n  m ehr u n d  m ehr 
I n  v ielen  P e rio d e n .

U nd  w as im  großen der N a tu r  
I m  L auf der Z e ite n  ist gelungei:, 
D a s  h a t, w enn  auch im  kleinen m ir , 
D er Mensch durch K unst schon oft er- 

ztvungett.
B ie l T iere , die er zieht im  H auS, 
A ls  G liede r e in e r A rt giebt a tls ,
S o  vieles F rem de biete::,
D aß  sie in  F re ih e it je d e rm a n n  
A ls  eigne Wirten sähe an .
S o  sehr sind sic verschieden.

Auch der Lepidoptcrolog 
W ird  sich m it großem  E ife r m ühen, 
W enn  oft ihn  der E rfo lg  auch trog, 
A b a rte n  viele aufzuziehen.
B ie l M itte l  h a t er a n  der H a n d : 
Geschickt b rin g t er gar oft z:: staub 
B erschicd 'ner A rten  P a a ru n g .
A uf E i tlnd P u p p e  w irket er 
D urch K älte oder W ärm e  sehr,
A uf R au p e n  durch die N a h ru n g .

lin d  h a t cs jem and  so erreicht,
Durch Kunst u n d M ü h 'erz ie lt ein Wesen, 
D a s  e tw as vor: der A rt abweicht, 
B on dem m an  n ie  e tw as gelesen, —  
F ü h lt  sich der Züchter hochbeglückt; 
E r w ird  der A b a rt d a n n  entzückt 
Auch einen N anien  g eb en ;
Und d a m it später tvird bekannt,
W er die V a rie tä t  b e n an n t,
F ü g t seinen e r  daneben.

N u r  i r r t  der Mensch, so lang  er strebt, 
Und ist er noch so klug u nd  tveisc; 
D ru m  habe:: tv ir es auch erlebt,
D aß o ftm als  in  gelehrtem  Kreise 
Entfacht tvard ein E n trü stu n g sstu rm , 
W enn jem and  F a l te r  oder W urm  
A ls neu  ge tau ft vermessen.
M a u  w ies schoi: oft ::ach klipp und  k lar, 
D aß längst bekannt das Tierchen w a r 
U nd n u r  e tw as vergessen.

A ls einst die E ntom ologie 
Noch nicht so viel A nhänger zählte, 
D er W elt beut D arw in s. T heorie  
Noch jede schwache K enn tn is  fehlte, 
W a r m a u  noch nicht so sehr e rp ich t,. 
D aß im m er einen N am en  kriegt 
D ie A b art, neu  gezüchtet.
W ie das gab tviederholt den G rund , 
D aß folgenschwerer S t r e i t  entstund, . 
S e i h ier von u n s  berichtet.

Z tl U ffcnheim  zog groß H err J u : :g  
Vom Pappelschw ärm er einst die Larve, 
E r reicht der R ailpe nach Bedarfc 
D er P ap p e l B lä tte r  a ls  N ahrung . 
Doch a ls  kaun: halb so groß sie w ar. 
A ls sonst ist der Genosse:: Schar,
D a  stellte sie das Fressen ein 
U nd w ard  zu r P uppe  ziemlich klein. 
Ob ih r das frische F u tte r  fehlet,
Ob falsches h a t H err J u n g  gew ählet. 
E s  w ard  u n s  bis zu r S tu n d e  
D a rü b e r keine Kunde.
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166 Wer ist „tremulae Borkb.?“
D er F a lte r , der d a ra u s  gedieh,
Sich von S m erin thus  populi 
Jedoch a ls  s e ltn e  A b a rt zeiget,
W ie n ie  sie vorher w a r erreichet. 
E in fa rb ig  p ra n g t in  lichtem G ra u  
S e in  Schuppenkleid, das sonst zurSchau 
S te l l t  hübsch geschwung'ne B inden . 
D e r H in terflügel auch besaß 
D en  Flecken n u r  ganz m a tt und  blaß, 
D e r ro tb ra i tn  sonst ztt finden.

A ls  Esper d a n n  gewissenhaft 
I n  seinem  Werk voll Meisterschaft 
T ie  neue A b a rt dargestellt,
W ard  sie bekannt der S am m le rw e lt. 
S tu r wich das B ild , das er d o rt gab, 
V on der Beschreibung sehr w eit a b ; 
D ie  F rag e  ferner blieb zu lösen,
Ob Z u fa l l hier im  S p ie l gewesen,
Ob eine eigne A rt stellt d a r 
D a s  neue Jnngsche E xem plar.

9Cn e ine r Lösung eS gebrach,
D a  w ies e in  H err Borkhausen nach, 
— I m  selben J a h r ,  a ls  Frankreichs 
B edrohte R ev o lu tio n  — ' IT h ron  
D aß , u m  die A b a rt zu erlangen .
V on  R au p e n  m an  n u r  brauch'zn fangen 
D a s  kleine Herbst- u n d  Som m erzettg , 
J u n g S  F a l te r  kriegte m an  d a n n  gleich. 
N u r  logisch ist cs ga r nicht sehr,
D aß  eine A rt möcht' n en n en  er,
W as  a u f die W eise m att erzielt 
U nd fü r  den Pappclschw ärm er h ie lt.

Auch in  dem Nhein'schen M agazin  
W ir  seh 'n  v ier J a h r e  später ihn  
Berichten L epidopt'ro logen,
E in  H e rr von'Schenck h ä t t ' aufgezogen 
D ie A rt a n s  R a u p e n , welche streben, 
V on Z itte rp ap p e lla n b  zu leben.
S ie  w ürden  d a n n  n u r  halb so groß 
U nd ziemlich schlank, —  es ist fam os ! —  
E s  w ären  F a lte r  ausgekrochen,
W ie Esper den von J u n g  besprochen. 
D a ,  wie es scheint, die F a lte r  nicht 
Borkhausen kamen zu Gesicht,
H a t sie zu tau fen  e r verm ieden 
U nd m ein te  ziemlich unentschieden: 
W er sie a ls  neue A rt a n säh '.
D er nenne  sie S ph inx  trem u lae . 
B orkhausen handelte  unklug,
A ls  e inen  N am en  er vorschlug 
F ü r  e inen  F a lte r , dessen Rechte 
A ls  neue  A rt er dadurch schwächte, 
D aß  er nicht sagte klipp und klar.
Ob A b a rt oder A rt es w ar.
H ä tt ' er a ls  A rt ihn  aufgestellt 
U nd ih n  bekundet vor der W elt,

H ä tt ' er a ls  solche ihit beschrieben, 
D er N am e w äre ihm  geblieben.
Doch so ließ sich d a rüber streiten . 
W eil ttach dem B rauche jene r Z e ite n  
M a n  N am en  n u r  dem T ie r  gew ährte. 
D a s  m att a ls  eine A r t  erklärte. 
Jedoch A b a r t c t t  zu benennen,
M a n  le rn te  e tw as später kennen.
W ir sehn auch, daß sich n iem and  kehret 
Art je tten N am en , n iem an d  w ehret 
E s  später O chsenheinter-W ien,
D er n u n  den N am en  brachte kühn 
I n  fernem  W erk B orkhausens F a l te r ,  
A ls 15 J a h r e  w a r sein A lte r.
A ls A b a rt lä ß t er ihn  bestehen,
Doch tia tne itlos tv ir ihn  n u n  sehen. 
Gebrauch u . Recht stand ihm  zu r S e ite n , 
Doch an d ers  denken ttn s 're  Z e ite n : 
F ü r  u n s  stellt Espers E xem plar 
J e tz t eilte seit 'n e  A b a rt da r 
D er A rt S m erin thus  populi,
U nd trem u lae  m uß heißen sie.
H ä tt ' Ochsenheimer beibehalten 
Auch fü r  die A b a rt jenen  a lten  
B ekannten  N am en , ben gew ählt 
E in stm a ls  Borkhausen unserm  Held, 
D e rS p ie la r t  von dcm PaPpelschw ärm er, 
U m  manchen S t r e i t  tv ir w ären  ä rm e r. 
F re i w a r der N atnc trem u lae ,
A ls Fischcr-W aldheim  in  der N äh ' 
V on M oskau einen F a lte r  fand .
A ls  Pappelschw ärm er ihn  erkann t.
D a  frem d ihm  bis dah in  geblieben 
D ie  A b a rt, welche einst beschrieben 
B orkhausen, der bedingungsw eise 
Vorschlug, daß tre m u la e  sie heiße.
S o  ist es Fischer zu verzeihen,
W enn  diesen N am en  ihn  verleihen 
W ir  sehen der M oskauer A rt,
A ls  sie von ihm  edieret w ard .
Doch Treitschke, der daS Werk vollendet. 
D es A nfang  Ochsenheimer spendet, 
W a r  sich doch wohl da rü b er klar,
D aß  längst verbraucht der N am e w a r. 
Trotzdem  so d iagnostiziert 
E r  Fischers F a l te r . N u n  v e rlie rt 
B orkhausens trem u lae  den N am en , 
D en  Fischers Schtvärm er n u r  bekamen. 
S o  h a t m a n  w enigstens geglaubt. 
Doch wie m an  E lte rn  nicht e rla u b t. 
D aß  sie denselben N am ett geben 
Z w ei K in d e rn , so la n g ' beide leben, 
S o  hä tte  m a n  in  jenen T agen  
Auch tre m u la e  erst ü b e rtrag en  
A ls N am en  b in s  eit e inem  F a lte r , 
Nachdem nicht mehr? w a r unser A lte r. 
E s  w a r ja  n ie m a ls  festgestellt,
D aß  er nicht m ehr au f dieser W elt, 
E r  sonnte noch vorhanden  sein,
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167Wer ist „tremulae Borkh. ?*1
M a n  h a tte  keinen Totenschein.
D ie  Sache kam nie  recht zu r R uhe. 
V ie l später zogen a u s  der T ru h e ,
I n  die B orkhausenS trom ulao 
W a r  beigesetzet ivorden jä h ',
I h n  D r. G laser u nd  H err Koch,
E r  existierte also noch.
H e rr  G laser ta u f t  ihn  ohne F lausen  
E n d g ü ltig ,,tro m u la e  B orkh . (au sen ).“  
Doch h ierbei blieb e r noch nicht stehen; 
G a r  kühn w ir  ih n  v e rtre ten  sehen 
D ie  Ansicht, der m an  la n g ' beipflichtet. 
V is  sie die N euzeit h a t vernichtet, 
D aß  nicht n u r  e inzeln , n e in , zu vielen 
A b a rte n  seien zu erzielen.
W en n  m a n  die R au p e  ander?  n äh re , 
A ls  in  der F re ih e it sie begehre.
U nd so behauptete  auch er.
D a ß  trem u lao  zu ziehen w ä r 
S te ts  a u s  dcS Pappelschw ärm ers

K indern,
M a n  dürfe  diese n u r  nicht h indern , 
D aß  sie in  G en era tio n en  
D ie Z itte rp a p p e l n u r  bew ohnen. 
H e u t' ist da? längst a ls  falsch e rkann t 
l ln d  G lasers  Lehre ist v e rb a n n t. 
J n t 're s s c  m ehr a ls  G laser noch 
B ezeigte der gen an n te  Koch,
E in  in  der Ju g e n d  w eit gereister 
S e h r  angeseh 'ner S peng lerm eister. 
A ls  e in stm als  er ailch kam nach W ien, 
H e rr  Treitschke le rn te  kennen ihn  
U nd  x ^ ri-R a u p e n  m it ihm  suchte. 
Nach welchen fleißig Koch h ie r lugte. 
T rotzdem  m a n  Koch a u f hohen Schulen 
N icht u m  die Wissenschaft sah buhlen, 
A n  Geist es ihm  doch nicht gebrach, 
G a r  mancher stand ihm  d a rin  nach. 
Z n  F ra n k fu r t  lebte er am  M a in ,
D e r schönste M a n n  sollt' d o rt er sein.

Koch forscht' m it g roßer Gründlichkeit, 
E r  scheute Kosten nicht u n d  Z e it,
Ließ keine M ühe sich verdrießen, 
B estim m te S a m m le r  g a r  in  G ießen, 
Z u  spähen nach der Espe Z w eigen, 
U m  trem u lao  neu  zu erzeugen, 
l ln b  richtig, e in  H err B inzer fand 
D o r t  eine R a u p ',  a u s  der entstand, 
B o n  jen e r A rt e in  E xem plar,
W ie  ein stm als  sie beschrieben w ar. 
Koch kaufte diesen F a l te r  an , 
Beschrieb ihn  klar fü r  jede rm ann , 
U nd  daß kein Z w eifel konnt' gedeihen, 
Ließ trefflich er ihn  konterfeien.
N u n  h a tte  m a n  ein  besser B ild ,
A ls  einst es Esper h a t erzielt.
Jedoch die L cpidopt'ro logen 
I n  jenen  T agen , aufgezogen

I n  V o ru rte ilen  a lte r  Z e iten , 
B egannen d rum  m it Koch zu streiten . 
I n  F ran k fu rt, seiner W ohngem cinde, 
Erwuchsen ihm  recht b ittre  Fe inde . 
Es w aren  H erren , hochgestellt,
D ie  über alles in  der W elt 
Festhielten a n  dem H ergebrachten; 
G ern  hä tten  sie w ohl mögen Pachten 
D ie ganze E ntom ologie,
D ie n iem and  kannte so wie sie.
Es w ar zuviel fü r  diese G eister,
D aß dieser simple S penglerm eister, 
D er A m t u nd  W ürde n ie  erlang t,
S o  klug zu sein sich u n te rfa n g t, 
V erm aß sich gar e in Buch zu schreiben. 
S o  w eit h ä t t ' e r 's  nicht sollen tre iben .

D a E in fluß  diese H e rrn  besaßen,
S a h  Koch sich a llerseits  verlassen. 
D enn  w enn ihm  m ancher auch im  

S ti l le n
Recht gab, er d u rft um  G ottes W illen  
E s n im m e r zu verderben w agen 
M it jenen  H erren , denn geschlagen 
H ä tt ' fü r  ihn  selbst die letzte S tu n d e , 
Und geistig to t macht' ihn  die R u n d e .

E s w a r d a m it noch nicht genug ;
Auch and re  griffen a n  Kochs Buch. - 
M an  glaubte ja in  w eiten Kreisen 
Nicht etwa Koch, ne in , jenen W eisen. 
D as Kochsche Werk w ard  rezensiert 
Von Herrich-Schäffer, der a u sfü h rt. 
W as Koch geschrieben, sei nichts nütze. 
Nicht w ert, daß m an  sich d rum  erhitze. 
U nd wie das ganze Werk, so sei 
Auch ohne W ert das K onterfei.
D er N am e trem u lae  gebühre 
M it Nichten diesem Kochschen T ie re . 
Koch, ganz ve rb itte rt durch d a sS tre ite n , 
Und iso lie rt au f a llen S e ite n ,
W an d t ' sich, um  zu erlangen  R u h ', 
D es A u slan d s  Schm etterlingen zu.

Recht häßlich ist w ohl ohne F rage  
Solch ' S t r e i t ,  den m an  auch heutzutage 
Noch zwischen den G elehrten findet. 
W enn jem and  eine Lehr' verkündet. 
D ie er durch A rbeit lan g e r J a h r e  
E rkann t h a t a ls  die einzig w ahre. 
N on allen S e ite n  angegriffen 
Durch K ritiker, oft ungeschliffen. 
S ie h t sich d a n n  häufig ein A u to r. 
W enn  sachlich nichts m an  b ringet v o r. 
W enn m an  nicht w iderlegen kann. 
Z u  tadeln  findet jederm ann .
E in  neu  T a le n t getreu zu schützen. 
S e in  S treb e n  stets zu unterstützen. 
Nicht eines jeden Sache ist;
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168 Wer ist „trainulas Borkh.?u
Doch darf wohl jeder Publizist 
Zum mindesten Gerechtigkeit 
Erwarteu, frei von Groll und Neid. 
Und wenn ihm nachgewiesen wird, 
Daß er trotz aller Mühe irrt,
Der Gegner soll trotzdem ihn achten 
Und objektiv sein Werk betrachten.
Koch weilt nicht mehr in uus'rer Mitten, 
Desgleichen die mit ihm gestritten. 
Doch noch giebt es in Frankfurt Leute, 
Die jenes Streits gedenken heute, 
Bon denen peinlich wird gehütet 
Kochs Falter, wo der Streit gewütet. 
Nach Frankfurt hin muß jeder gehen. 
Um diesen Schmcttcrliug zu sehen. 
Durch Lichteinwirkung grau verblaßt 
Ist tremulae jetzt, so gehaßt.
Man nennt ihn dort Abnormität, 
Erzeugt im Jahre etwas spät.
Der nur durch Zufall kam zustande, 
Mit Unrecht tremulae man nannte.
ZumGlück giebt es noch immerMänner, 
Die als Varietäteu-Keutter 
Bei Sammlern großen Ruf genießen, 
Die auch die tremulae von Gießen 
Noch in der Sammluug Kochs gesehen, 
Und über bat Parteien stehen.
Als ausgezeichnete Abart 
Der Falter Kochs bezeichnet ward 
Vom Pfarrer Fuchs, der soll ja kanten, 
Was wir Varietät benennen.
Nie ward die Sache ganz geklärt,
Vis in die neusten Zeiten währt 
Der Streit darüber, wer mit Recht 
Den Namett tremulae jetzt trägt.
Die leidige Nomenelatnr 
Giebt e in m al jeden Namen nur, 
Und da man zuerkennen mächte 
Ter Art aus Rußland erste Rechte, 
Die durch Borkhausen uns bekannte, 
tremulae G laser jemand nannte, 
Weil nicht genügend weit sein Blick 
Reicht in vergangene Zeit zurück.

Dem Herrn war uttbckannt geblieben. 
Daß von Borkhnusen ward beschrieben 
Schon langst die Aberration,
Tie tremulae er nannte schon,
Eh' Fischer fern im Netlßcnland 
Den neuen Pappelschwärnter fand.

Hatt' dieser ihn entdeckt auch spät, 
Der Raute tremulae besteht 
Für Fischers Art mit Recht nud Fug, 
Und nicht erlaubt war, daß ihn trug 
Auch jette deutsche Abart noch,
Wie sie beschrieb Vorkhausen, Koch. 
So hat sich jener Herr gesagt.
Und ohtte daß er jemand fragt, 
Borkhauseni Bartel benannt 
Er nett die Abart, längst bekannt.

In  der Lepidopt'rologie 
Lernt mancher spät aus, mancher nie. 
Drum sehn wir heute, tute gar viele. 
Eh' sie gckommett sind zum Ziele 
Dttrch Forschett voll Beharrlichkeit, 
Sich machen als Vielschreiber breit. 
Leicht führt sich ja das große Messer, 
Weih man nicht viel, weih man's 

nur besser !

Ganz kurz ich nochmals registrier̂  
Der tremulae Kennzeichen hier.
Nur merket auf mein Wort genau: 
Stets ist einfarbig sie, grüugrau;
ES fehlet jede Zeichnung ihr, 
Qtlerstreifcn sehen nirgends wir;
Die Mittelschatten auch verschwanden. 
Die Bogenlinie kam abhanden;
Der Wurzelflecken sich verliert.
Der sonst die Hiutcrflügel ziert;
Er scheint begriffen im Verschwinden, 
Doch stets sind Spuren noch zu finden.

Trifft alles zu, wie hier beschrieben. 
Ich wette siebzig gegen sieben.
Ich glaube fest daran und zäh, — 
Ihr habt Borkhausens tremulae.

Protoparce convolvuli L.
Nach Berichten au s  den verschiedensten Gegenden steht es 

fest, daß der Windenschwärmer im  J a h r e .1901 wieder einmal 
allgemein recht häufig gewesen ist, so daß sicher auf längere Zeit 
die Kästen aller Sam m ler damit reichlich gefüllt sein dürften. 
G enannter Schwärmer tritt periodisch au f; wir erinnern 
u n s  beispielsweise an ein massenhaftes Auftreten desselben im 
J a h re  1875. E r  w ar dam als so „gemein", daß er von u n s  
bald überhaupt nicht mehr gefangen wurde. Dr. Kr.
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